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Fur die Methodisten in westlichen Läandern 1st mıit der Studie eın Kapı-

tel zugänglich, das während der dramatischen Jahre 1IUTLE Eingeweihten be-
kannt geworden ist Jetzt können Methodisten in westlichen Ländern le-
SCIL, WAds ihre Brüder un Schwestern Christi willen auf sich nehmen
usstien. Kirchengeschichtlich füllt WIE anfangs angedeutet, der utor eine
empfindliche uCcC Ich wüuünsche dem Buch ass CS weIıt ber die eigene
Kirche hinaus nicht LUr in historischen, theologischen und Europabiblio-
theken wissenschaftlicher Institute einen Platz findet.  ‘9 sondern auch VOoO  —_
vielen gelesen wird, die in Gottesdiensten unı Gebetskreisen für „die Ver-
folgten Brüder unı Schwestern“ regelmäßig gebetet un geopfert haben
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Claudius Kienzle, Mentalitätsprägung im gesellschaftlichen andel
Evangelische Pfarrer in einer württembergischen Wachstumsregion der frü-
hen Bundesrepublik, Kohlhammer Verlag, Stuttgart 2012 413 d 5990 S
ISBN 978-3-17-022026-3
Der Verfasser stellt eine Untersuchung ber Mentalitätsprägungen un -Wand-
lungen VOT.  , die sowchl für Beobachtungen ber das Selbstverständnis VO  -
Pfarrern, ihrer Gemeinden und der Kirchen, 1aber auch für die konfessi-
onsübergreifenden zwischenkirchlichen Beziehungen VO  — Belang Sind. Für
die Freikirchen 1st diese Mikro-Untersuchung ber Entwicklungen in der
württembergischen Region zwischen Esslingen, Schorndorf und aiblin.
CN AUuUSs verschiedenen Gründen VO  = esonderem Interesse. Sie rückt
übersehbar 1Nns Bewusstsein, ass Frömmigkeit als gestalteter Ausdruck des
Glaubens nicht ausschliefßlich auf theologische Einsichten gründe at10-
ale Traditionen, regionale Mentalitäten, Fremdheit und eimat, Bildungun:! Ausbildung und andere Einwirkungen auf das en und Handeln
werden 1er in konkreten Beziehungsfeldern untersucht. Gerade für die
Freikirchen mit einer ausgepragten Frömmigkeitskultur stellen die familiär
un:! Iturell bedingten Mentalitäten eine bisher in der geschichtlichen Be-
trachtung und Würdigung ihres Wesens und Lebens wenig edachte Kin-
fAussnahme dar.

Claudius Kienzle hat die prazise gelungene Untersuchung auf eine rei-
Ebene VO Ergebnissen AUuUS$s der Übersichtsforschung und gleichzeitigbisher unerschlossener Quellen Adus Pfarr- und Dekansberichten der ben

SCNANNLeEN Region gestellt Dadurch gewinnt die Untersuchung eine eIin-
drucksvolle und 1im Blick auf heutige Fragestellungen konkrete und über-
zeugende Aussagekraft. Vielleicht LuL dem kirchengeschichtliche HOr
schenden gul, Sprac  C einmal in eiINeEe VO  . dera her estimmte sach-
lich gepragte Sprachwelt der „Historischen Religionsforschung“ einzutau-
chen.
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ine SAaNZC Anzahl VO  — einzelnen Themenfeldern sind gerade für den
fre  rchlichen Forscher auch im Rückblick auf eigene Erfahrungen berei-
ern! unı nregend Ich greife Zzur Konkretisierung ein eispie heraus:
DIie Entwicklung VOIN kirchlichen Mentalitäten eiım „Verlust der [an
deskirchlichen konfessionellen Omogenitaät und Vormachtstellung‘“ (196—-
199) In diesbezüglichen Beg!|  ungen, manchmal Auseinandersetzungen
en alle Freikirchen ihre Erfahrungen gesammelt. Das zwischenmensch-
liche und zwischenkirchliche ge in einer Netz vorgestellt be-
kommen, ist geradezu spannend.

Kın spezielles Kapitel SCTZT sich mıit dem Problem „Protestantisches ilieu
und religiöse ura dem Leitbild der Volkskirche 4useinander.
arın geht auch die Erörterung der Entwicklungen „Binnendiffe-
renzierung und religiöser Pluralismus 1imM protestantischen Milieu“
ach den „Pietistischen Gemeinschaften“ 153—-31 auch „Außserkirchli-
cher religiöser Pluralismus protestantischen Milieu“ untersucht WIr
Konkret steht die „hybride Stellung der Pfingstgemeinschaften“ 1—3
die Untersuchungszeitraum bereits etablierten „methodistischen eMmMeln-
den!'  66 un die „Neuapostolische Kirche“ 1—3 1m Fokus der
Darstellung. Freilich folgen eider die Bewertungen einseitig den einge-
sehenen landeskirchlichen Quellen der „Volkskirchensicht“

Im ang ist eINeEe iste der in diesem eographischen und zeitlichen
aum tatiıgen amen und Lebensdaten VONn Pfarrern SOWI1E eiNne iste der
DIienstorte dieser landeskirchlichen Pfarrer ach Kirchenbezirken beigege-
ben, dazu eın Personen- und eın Ortsregister.

Das anregende Buch annn den Horizont freikirchlicher Eigendarstel-
lung weıiten, historische Erfahrungen durchschaubar machen un WEe1-
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eler aAınd (Hg.), Bischof eorge Bell, Okumeniker, Brückenbauer, Fur-
sprecher, uropaer. Reden AUS dem erhaus des Britischen Parlaments
und riefwechsel miIt Hefls mit Geleitwort VO  —_ eter Steinbach und
einer Einführung „Bell un:! die Okumene“ VO  —_ einhar Groscurth un
Arn Gardei, Fenestra-Verlag, Wiesbaden/Berlin ZO12. 231 S: 24,30 E,
ISBN 978-3-9813498-5-6
Der anglikanische Bischof George Bell WAar eine mutige und ußerge-
SOhnliche Persönlichkeit Auf eine ama in seiNer eimat unpopuläre
e1ise Wr ihm eın Herzensanliegen, für den Frieden atıig sein Er
gehörte den aktiven Mitgliedern des Weltbunds für internationale
Freundschaftsarbeit der Kirchen. Als anglikanischer Bischof Wr se1it
19338 Mitglied des Britischen berhauses Aam1| hatte ein och größeres


